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Der Schriftsteller zum Wirt:
«Was rechnen Sie mir für Zimmer

mit Pension? Ich will hier
das Material für meinen nächsten

Roman sammeln; er soll auf
dem Lande spielen.»

Der Wirt: «Sechs Dollar im
Tag. Und wenn wir Dialekt
reden müssen, einen Zuschlag von
zwei Dollar.»

*
Der bejahrte Oberst hatte eine

sehr junge Frau heimgeführt, die
ihn nach schicklicher Frist mit
einem Knaben beschenkte. Ueber-
glücklich rief er seine Offiziere
zusammen und sagte:

«Ich wollte Ihnen die freudige
Mitteilung machen, dass meine
Frau heute einen prächtigen
Jungen in die Welt gesetzt hat.
Ich danke Ihnen, meine
Herren!»

Der Marquis hatte beim
amerikanischen Duell die schwarze
Kugel gezogen. Seine Sekundanten

legten einen Revolver auf
den Tisch und zogen sich
zurück. Wenige Minuten später
krachte der Schuss. Die Sekundanten

stürzten ins Zimmer, da
stand der Marquis, den Revolver
in der Hand und sagte:

«So ein Pech! Ich habe mich
verfehlt.»

*
Der Maler Blanche erhielt

vom Steuerkommissar einen
Brief:

«Ich bin erstaunt, dass ein
Maler von Ihrem Talent kein
höheres Einkommen hat.»

Worauf Blanche erwiderte:
«Sehr geehrter Herr, ich teile

Ihr Erstaunen.»

Stella von Hohenfels, die Gattin

des Burgtheaterdirektors Ba¬

ron Berger, war eine
hervorragende Schauspielerin, konnte
sich aber von dem jugendlichen
Repertoire nicht trennen. Und da
kam es, wie es kommen musste.
Ein Kritiker schrieb: «Gestern
sahen wir im Burgtheater Bauernfelds

Lustspiel <Die Burgruine)
mit Stella von Hohenfels in der
Titelrolle.»

Lessing war bei einer Familie
eingeladen. Die Tochter sass am
Clavichord und spielte mit mehr
Begeisterung als Talent.

«Sie lieben doch die Musik?»
fragte sie den Gast.

«Ja, gewiss», erwiderte
Lessing, «aber spielen Sie trotzdem
ruhig weiter!»

Die Anekdote ist auf ihrer
Wanderung durch die Jahrhunderte

auch bei Hans von Bülow
gelandet.

Elisa Bonaparte, Napoleons
Schwester, spielte sehr gern
Schach. Als sie zur Königin von
Etrurien ernannt wurde, reimte
ein Witzbold:

Warum ist Elisa, sagt mir an,
dem Schachspiel gar so sehr

zugetan?
Weil sie sieht, dass darin eine

Bäuerin
sich verwandeln kann in eine

Königin.
*

Goethe am 26. 6. 1770 an
Fräulein von Klettenberg:

«Die Jurisprudenz fängt an,
mir zu gefallen. So ist es doch
wie mit dem Merseburger Bier.
Das erstemal schauert man, und
hat man's eine Woche getrunken,

so kann man's nicht mehr
lassen.»
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